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Aufklärung
Eine bekannte Schauspielerin

wird von der Television gefragt,
was sie von der sexuellen
Aufklärung in der Schule halte.

«Sicher eine grossartige Idee»,
sagte sie. «Aber man sollte den
Kindern vielleicht keine
Hausaufgaben geben.»

Biblisches
Bei einem Wohltätigkeitsbasar

lässt sich ein Besucher von einer
Dame ein Glas Champagner
einschenken.

«Hundert Francs, Monsieur.»
Der Besucher hebt ein wenig

den Kopf, die Dame ist eine sehr
schöne Jüdin. Und so sagt er:

«Vielen Dank, schöne Rachel.»
«Sie irren sich, Monsieur»,

erwidert sie. «Es war nicht Rachel,
welche die Kamele tränkt,
sondern Rebekka.»

Höhere Mathematik
«Ich gratuliere Ihnen! Sie

haben ja in der Lotterie gewonnen.»
«Ja, das war sehr merkwürdig.

Ich wollte unbedingt die Nummer
zweiundvierzig haben, und die ist
herausgekommen. »

«Warum wollten Sie gerade die
Nummer zweiundvierzig?»

«Ganz einfach, im Traum habe
ich eine Sieben gesehen, und in
der nächsten Nacht wieder eine
Sieben. Da habe ich mir gedacht,
sieben mal sieben ist zweiundvierzig,

und es hat gestimmt.»

I w
Woran erkennt man

den schlechten
Redner?

ir denkt erst,
nachdem er

gesprochen hat,
darüber nach, was
er eigentlich hätte

sagen sollen.

GIOVANNETTI

Das Gesetz

Schön ist es, zu denken,
dass wir nicht allein sind:
Gräser im Wind
sich ausdehnender
Sternwiesen,
die über die Krümmung des Universums hinaus
blühen
und aus Tropfen Regens oder Taus
Fülle
trinken,
nie
versinken
und
von Unendlichkeit zu Unendlichkeit
dauern
in Ewigkeit.

Gut ist es, zu wissen:
die Krone sind wir nicht.
Kein Kerzenlicht
ist so klein

oder was Winzigeres
es gibt
wie die Erde,
durchs Raumnetz des Weltalls gesiebt
und dennoch nie,
ob viele Wetter sich ballen,
aus der Ordnung der Systeme
ins Verlorne gefallen,
und wir auf der Strecke,
in Urmeeren gezeugt,
noch immer über die Pläne
der Verwandlung gebeugt.

Klug ist es, den Zweifel
zu lieben.
Zu erkennen und hinauszuschieben
ins Ungewisse neue Widersprüche,
aber zu glauben,
weil Erfahrung uns lehrt,
dass nichts
wiederkehrt:
unendlich und ewig
sind Wörter, von uns gemacht,
zu widerstehen
der Einsamkeit und eisiger Nacht,
zu leben und sterben
in irdischen Schuhn
und im Gesetz ohne Antlitz und Mantel
gelassen zu ruhn.

Albert Ehrismann
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